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WESTRHAUDERFEHN - In
Kürze will er die ostfriesische
Flagge in seiner High School
in der kalifornischen Klein-
stadt Los Alamitos hissen, er-
zählt der amerikanische Ge-
schichtslehrer Jeff Heeren bei
seinem Besuch im Fehn- und
Schiffahrtsmuseum Rhau-
derfehn. Er und vier weitere
US-Amerikaner wurden in
der vergangenen und in die-
ser Woche von Lin Cornelius
Strong, Präsidentin der „Ost-
friesen Genealogical Society
of America“ (deutsch: Ost-
friesen Ahnenforschungsge-
sellschaft von Amerika), zu
den Geburtsorten ihrer Ah-
nen geführt. Strongs Urur-
großvater sei Meindert Jurge-
na gewesen, 1804 in Rhau-
derfehn geboren und später
auch Bürgermeister der Ge-
meinde, so die Präsidentin.

Ziel der Reise sei es unter
anderem, „das Leben der ost-
friesischen Vorfahren besser
zu verstehen“, sagt Strong. So
besuchte die Gruppe auf ih-
rem Trip auch das Moormu-
seum in Moordorf. „Trotz der
Hitze haben wir Torf gesto-
chen“, freut sich Jeffs Vater
David Heeren, dessen Ur-
großvater aus der Krumm-
hörn nach Amerika ausge-
wandert war.

Auch ging es zu Ostfriesen
Bräu nach Bagband, zur
Schmiede Striek nach Große-
fehn, zur Burg Stickhausen
und ins Miniaturland in Leer.
„Museen und Einrichtungen
wie diese sind so wichtig für
uns Amerikaner, die ihre
Wurzeln kennenlernen
möchten“, betont Strong.

Aber: „Mehr Übersetzun-
gen ins Englische wären hilf-
reich.“ Im Fehn- und Schif-

fahrtsmuseum in Rhauder-
fehn jedoch, das die Ameri-
kaner am vergangenen Mitt-
woch besuchten, konnte ein
englisches Video über die
Entstehung des Ortes ge-
schaut werden. „Sehr interes-
sant“, findet Kay Fulfs Cayler
aus Dixon, Kalifornien, die
gemeinsam mit ihrer Cousi-
ne, Marilyn Shippert aus Di-
xon, Illinois, diese Reise un-
ternimmt. Die Vorfahren der
beiden stammten aus dem
Harlingerland.

Besonders emotional sei-
en immer die Besuche der
Kirchen und Friedhöfe der je-
weiligen Dörfer und Ort-
schaften, findet die Präsiden-

tin der Ahnenforschungsge-
sellschaft, denn: „Oft stehen
die Geburtshäuser der Vor-
fahren nicht mehr, aber die
Kirchen bleiben.“

So erzählt Marilee Lawler
aus New Providence, Iowa,
dass sie „richtig sentimental“
geworden sei, als sie die Kir-
che in Steenfelde besucht ha-
be: „Meine Tante, bei der ich
aufgewachsen bin, wurde
dort getauft und meine Groß-
eltern haben dort geheira-
tet“. Ihr Großvater sei 1902
nach Amerika ausgewandert,
und ein Jahr später habe ihre
Großmutter mit sechs Kin-
dern, das Jüngste noch nicht
einmal ein Jahr alt, die ge-

fährliche Reise angetreten. In
der Kirche zu sein, bedeutet
für Lawler „nach Hause zu
kommen“, sagt die ehemali-
ge Krankenschwester. „Als
ich das Taufbecken berührte,
war es, als wäre ich wieder
mit meiner Tante vereint, die
starb, als ich 13 war.“ Zu ih-
rem Bedauern erinnere sie
sich nur an wenig, was ihre
Tante ihr über die Heimat er-
zählt habe. „Als Teenager fin-
det man das langweilig“,
schmunzelt sie. Aber Kluntjes
seien ihr auch nach mehr als
50 Jahren deutlich im Ge-
dächtnis geblieben. Am gest-
rigen Dienstag ging es für alle
zurück in die USA.

Leben der Vorfahren erkundet
REISE Ahnenforscherin mit fünf Amerikanern auf Rundreise auch in Rhauderfehn

Organisiert wurde der
Trip von der „Ostfriesen
Ahnenforschungsgesell-
schaft von Amerika“. Die
Teilnehmer erfuhren vie-
les über das Leben ihrer
Vorfahren.

VON MONA HANSSEN

Waren aus den USA angereist, um etwas über ihre ostfriesischen Wurzeln zu er fahren
(von links): Kay Fulfs Cayler, Lin Cornelius Strong (Präsidentin der „Ostfriesen Ahnenfor-
schungsgesellschaft von Amerika“), David Heeren und sein Sohn Jeff Heeren, Marilee
Lawler und Marilyn Shippert. BILD: HANSSEN

OSTRHAUDERFEHN / HWE -
Die deutsch-deutsche Ge-
schichte mit der Ausreise der
DDR-Bürger aus der Prager
Botschaft sowie dem Mauer-
fall ist ein wichtiger Bestand-
teil des Politik-Unterrichtes
an den Schulen. Umso glück-
licher können sich Schüler
schätzen, wenn Zeitzeugen
aus der Politik sich bereit er-
klären, die damaligen Ereig-
nisse näher zu beleuchten.
Dies war kürzlich der Fall, als
der ehemalige Bundesinnen-
minister Dr. Rudolf Seiters
(CDU) auf Einladung der
Haupt- und Realschule (HS/
RS) Ostrhauderfehn rund
180 Schülern der neunten
und zehnten Klassen in der
neuen Turnhalle Rede und
Antwort stand.

„Wir wollen das allgemei-
ne Interesse am Demokratie-
verständnis bei den Schülern
wecken“, sagte Schulleiter
Ludger Mählmann. Dabei
ging es nicht nur um das be-
wegte Leben eines politi-
schen Menschen, sondern
auch um die ehrenamtliche
Arbeit von Rudolf Seiters als
Präsident des Deutschen Ro-
ten Kreuzes (DRK). Dieses
Amt übte er von 2007 bis

2017 aus. Die Schüler der
HS/RS hatten sich im Vorfeld
gut vorbereitet und brachten
anhand von Kurzreferaten ih-
re Mitschüler auf den neues-
ten Stand. Dabei ging es
nicht nur um die Person Sei-
ters selbst, sondern auch um
die geschichtlichen Ereignis-
se zu der damaligen Zeit im
September 1989 in der Prager
Botschaft. Zugleich wurden
kurze Video-Clips einge-
spielt, die das Fernsehereig-
nis noch einmal hautnah
miterleben ließen.

Die Frage, warum er nach
Beendigung seiner Laufbahn
als Politiker – Seiters gehörte
von 1969 bis 2002 dem Deut-

schen Bundestag an – sich
ehrenamtlich beim DRK en-
gagierte, beantwortete der in
Papenburg lebende Seiters
wie folgt: „Es gab zwei ein-
schneidende Ereignisse. Zum
einen war ich 1970 auf einer
Inforeise in Vietnam und ha-
be dort ein Hospitalschiff des
Roten Kreuzes besucht. Zum
anderen waren es die Ereig-
nisse in der Prager Botschaft
im Jahr 1989, wo 5000 Men-
schen vom Roten Kreuz ver-
sorgt wurden“. Auch sein
Großvater, der mit 92 Jahren
gestorben war, habe ihn in
Sachen ehrenamtliche Arbeit
beeindruckt und beeinflusst,
betonte der Ex-Politiker. Sei-

ters stellte noch einmal die
Arbeit des Deutschen Roten
Kreuzes heraus. Er erklärte,
dass das DRK zum Beispiel
75 Prozent der Krankenhäu-
ser in Deutschland mit Blut-
konserven versorgt. „Ich fin-
de es großartig, dass Men-
schen, die zur Blutspende
kommen, dafür kein Geld ha-
ben wollen. Sie tun etwas Gu-
tes.“

„Wir bedanken uns für die
tiefen Einblicke in ein beweg-
tes Leben als Politiker“, sagte
Schulleiter Mählmann zum
Schluss. Kai Ecken, einer der
Schüler, überreichte Seiters
zum Abschied ein kleines
Präsent.

Dr. Rudolf Seiters berichtete aus seinem Leben
AKTION Ex-Bundesinnenminister besuchte Haupt- und Realschule Ostrhauderfehn

Rudolf Seiters (2. von rechts) berichtete in der Haupt- und Realschule Ostrhauderfehn
über sein Leben als Politiker und ehemaliger Präsident des Deutschen Roten Kreuzes.
Auch Schulleiter Ludger Mählmann (rechts) hörte interessiert zu. BILD: WEERS

GENERAL-ANZEIGER: Herr
de Boer, was genau sind die
„Töffliheizer“?
JAN DIRK DE BOER: Die
„Töffliheizer“ sind Freunde,
die Spaß am Mofafahren und

gemeinsa-
men Ausfahr-
ten sowie
Treffen ha-
ben. Von vier
Personen
wurde die
Gruppe im
Januar 2013
gegründet.
Aktuell sind
es zwölf Mit-
glieder. Da-
bei gibt es

keine Hierarchie, alle sind
gleichberechtigt.
GA: Was ist beim „Zweitakt-
Treffen“ am 9. Juni geplant?
DE BOER: Es gibt eine Verlo-
sung – der Hauptgewinn ist
eine Puch Maxi N –, eine klei-
ne Ausfahrt um 15 Uhr, Speis
und Trank aus dem Imbiss-
wagen mit 50 Litern Freibier
zum Jubiläum und eine schö-
nen Party ab 20 Uhr mit ei-
nem DJ. Wir hoffen auf Gäste
zwischen 15 und 90 Jahren,
die den Spaß am Mofa oder
Moped mit uns teilen.

GA: Weshalb ist das Treffen
nach Klostermoor gezogen?
DE BOER: Aus Rücksicht auf
die Anlieger bei der alten Nä-
herei in Ostrhauderfehn und
der ungewissen Gebäudenut-
zung in diesem Jahr haben
wir uns nach einer geeigne-
ten Location umsehen müs-
sen. Fündig geworden sind
wir in Klostermoor, wo wir
weder Nachbarn noch Ver-
kehr stören.
GA: Was macht für Sie den
Reiz eines Mopeds aus?
DE BOER: Es ist ein toller Zu-
sammenhalt in der Szene, die
stetig wächst. Wir haben ge-
meinsam Spaß an der Lang-
samkeit, ohne Stress von A
nach B zu kommen und dem
Alltag zu entfliehen. Schnell
und unkompliziert kommt
man mit Leuten jeden Alters
ins Gespräch.

„Gemeinsam
Spaß an der
Langsamkeit“
Am Sonnabend, 9. Juni,
feiert der Moped- und
Mofaclub „Töffliheizer
Ostfriesland“ sein fünf-
jähriges Bestehen mit ei-
nem „Zweitakt-Treffen“
ab 12 Uhr in „Didi’s
Scheune“ in Klostermoor.
Jan Dirk de Boer ist Mit-
organisator des Treffens
und berichtet darüber.

VON MONA HANSSEN

GA !!GefragtGefragt

Jan Dirk
de Boer


	General-Anzeiger vom: Mittwoch, 6. Juni 2018
	Seite: 2
	„Gemeinsam Spaß an der Langsamkeit“ 
	Leben der Vorfahren erkundet 
	Multimedia-Kasten
	Digitaler Beilagenhinweis
	Dr. Rudolf Seiters berichtete aus seinem Leben 
	Kontakt 


